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Morgen- 


Landtag. 
Herrenhaus. 
25. Sitzung am 27. April. 

Es erfolgte heute dte Fortſetzung der Grundſteuer-Berathung. 
der Regierungs⸗Kommiſſar entwickelt die Motive, welche den Vor- 
gen zu Grunde liegen und betont, daß deren Annahme dem 
tate eine Mehreinnahme von 1½ Millionen Thaler eintragen 
de. Die Regierung erkläre ſich mit den Verbeſſerungsvor— 
ſalägen einverftanden, welche das Maximum der Grundſteuer feft- 
hen wollen. Im Uebrigen entkräftet der Redner die gegen die 
Orlagen erhobenen Bedenken. Wenn die Grundſteuer geſtern 
me revolutionäre Maßregel genannt worden, jo träfe dieſer Vor- 
urf ſämmtliche Hohenzollern vom großen Kurfürſten bis auf die 
egenwart, da fie alle die gleichmäßige Beſteuerung von Grund 
und Boden erſtrebt hätten. Trotz des Umſtandes, daß die Grund- 
N 1 röefteiung auf Staatsverträgen beruhe, enthalten die Vorlagen 
eine Rechtsverletzung, denn jeder Vertrag ſei kündbar und es 
andle ſich jetzt darum, die Kündbarkeit von Verträgen auszu- 
brechen, welche mit dem Staatswohle nicht mehr vereinbarlich er- 
einen. Endlich beleuchtet der Redner die Vortheile, welche die 
Ausgleichung der Steuer mit ſich bringe. — Herr v. Gaffron 
klärt ſich gegen die Vorlagen und für eine landwirthſchaftliche 
ewerbrſtener. Wenn der Redner für die Grundfteuer-Befreiung 
und Entſchädigung ſtimme, ſo thue er dies nur, um einen alten 
ankapfel zu beſeitigen. Für die Gebäudeſteuer erkläre er ſich 

nur inſoweit, als fie lediglich die Städte treffen fol, 
Herr Haſſel bach: Die Vorlage bezwecke die Ausführung 
der Verfaſſung, die Ausgleichung der Steuern der einzelnen Pro- 
dinzen und eine Erhöhung der Staatseinnahmen, welche nie wün- 
chenswerther war, als in dem jetzigen Augenblick. Der Redner 
˖ nach, daß die Grundſteuer-Reviſton ausdrücklich verheißen 
worden und citirt die einſchlagende Geſetzgebung. Im Gegenſatze 
zu Herrn v. Kleiſt⸗Retzow beweiſt der Redner, wie aus den Pro- 


vinzen ſeit Jahren dauernd Petitionen auf Ausgleichung der Grund- 


feuer eingegangen, daß die Vorlagen recht eigentlich einem allge- 
mein gefühlten Bedürfniß entſprächen. Mit Abzehnung der Vor⸗ 
ge mache man dem Landesherrn unmöglich, den Grund und Bo- 
Ber zu beſteuern, die Geſetze des Landes auszuführen und die 
Vedürfniſſe desſelben zu decken. Es ſei hiernach nicht zweifelhaft, 
5 ein „revnlutionäres Element“ liege, ob in der Vorlage oder 
u ihrer Verſagung. Der Redner vertheidigt ſchließlich ſein Amen- 
dement, welches die prinzipiellen Beſtemmungen des Geſetzes (von 
er Kommiſſion bekanntlich abgelehnt) wiederherſtellt und empfiehlt 
3 Annahme desſelben unter Betonung der Beſorgniſſe bei einer 
Nnzlichen Ablehnung der Vorlagen. 
kegulirung der Grundſteuer abgelehnt werden ſollte, jo würden, 
5 der Redner erklärt, ſämmtliche Vertreter der Städte gegen die 
Iyoäubefteuer ſtimmen. Die iſolirte Annahme der Gejege III u, 
Aufhebung der Bevorzugung und Befreiung, jo wie Gewäh- 
Sid der Entſchädigung, werde gleichfalls von den Vertretern der 
te zurückgewieſen werden. 
eitere den Riß unter den Staats gewalten. 
nicht ſeine Zuſtimmung geben und die Gewerbtreibenden mit neuen 
en belegen, während dies Haus die Steuern feiner Mitglieder 
5 unbeweglich bewahren möchte. 
N Der Vicepräſident Graf zu Stolberg - Wernigerode, welcher 
en Vorſitz führt, ruft den Redner zur Ordnung, es ſei in die- 
* n Hauſe nicht Brauch über das andere Haus Urtheile zu fällen. 
3 Haſeſel bach fährt fort, daß die Hoffnung der Miniſter 
05 Hauſes auf Wechſel im Miniſterium den zu befürchtenden Riß 
ft er Verwaltung nicht ändern werde! Bei einer ſolchen Oppo- 
nit or wie ſie das Haus der Negierung entgegenſetze, könne er nur 
10 dem Wunſche ſchließen: „Gotte ſchütze das Vaterland!“ (Bei- 
A und Ziſchen.z 


Abgeordnetenhaus. 

43. Sitzung am 27. April. 
10 Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich mit Petitionsberathun— 
nen Zu Erörterungen führt die Petition des Grafen v. Blu- 
menthal-Suckow gegen die Zulaſſung der Juden zu den Kreis- 
ng und auf Rücknahme des Miniſterial-Reſcripts, betreffend 
auf Beſchränkung des ſtändiſchen Petitionsrechts. Das Haus geht 
1 den Antrag der Kommiſſion mit großer Majorität zur Tages- 
ti, ng über. Zu weiterer umfaſſender Debatte führt die Pe- 
> des Oberlehrers Dr. Heidtmann, welcher bei der letzten 
A * zum Abgeordnetenhauſe in Polzin gegen die Kandidaten v. 
bei yo» Wagener und v. Arnim-Neuſtettin gekämpft und ſich da- 
Sup Perungen bedient hatte, wegen welcher das Provinzial 
wann Ollegium zu Stettin disziplinariſch gegen den Dr. Heidt— 
Beſch eingeſchritten war. Der Unte rrichts-Miniſter hatte auf eine 
und werde dagegen das Verfahren des Schulkollegiums beſtätigt 
zung 8 Dr. Heidtmann petitionirt nun darum, daß die Verfü- 
es Miniſters als den Landesgeſetzen nicht entſprechend zu⸗ 


Wenn das Geſetz J wegen 


Die Ablehnung der Vorlagen er- | 
Das Abgeordneten⸗ 
aus könne einem neuen Gewerbeſteuergeſetz mit gutem Gewiſſen 
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Zap? 


105. Jahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Sonnabend den 28. April. 


rückgenommen werde. 
daß eine Beſchränkung der ſtaatgbürgerlichen Rechte des Dr. Heidt⸗ 


mann weder erfolgt noch beabſichtigt iſt, den Uebergang zur Ta⸗ 


gesordnung. 


Deutſchland. 


() Berlin, 27. April. In der jüngſten Zeit ſind meh- 
rere nicht gewichtloſe Stimmen gegen die Zweckmäßigkeit eines 
Antrages auf Berufung eines deutſchen Parlaments laut gemor- 
den. Ich erinnere u. A. an die Aeußerungen, welche in einer 
hierſelbſt ſtattgehabten Verſammlung zur Beſprechung eines An- 
trages in der kurheſſiſchen Frage. Profeffor Virchow und neuer 
dings im Abgeordnetenhauſe der ehemals ſächſiſcher Miniſter 
v. Carlowitz gethan haben. Die Gründe, die man gegen die Er— 
ſprießlichkeit eines Antrages auf Berufung eines Parlaments vor- 
brachte, waren hauptſächlich die; daß der Bundestag nimmer auf 
dieſen Antrag eingehen würde und daß beide Körperſchaften, Bun⸗ 
destag und Parlament wegen des unverſöhnlichen fie trennenden 
Gegenſatzes gar nicht nebeneinander beſtehen könnten, daß die eine 
nothwendig die andere unterdrücken oder ſelbſt weichen müßte. Der 
letztere Grund wird Niemand beſtreiten, der erſtere dagegen wie 
derlegt die Geſchichte ebenſo, als fie die zweite beſtätigt. Der alte 
Bundestag war gewiß ebenſo gut Bundestag, als der jetzige; und 
doch, als alle damals beſtehenden Friedensſammlungen und das 
geſammte Volk ſich dem von Baſſermann in der badiſchen 2. Kam: 
mer geſtellten Antrags anſchloſſen, gab der Bundestag ſofort nach 
und das Parlament trat zuſammen. Warum ſollte jetzt eine 
gleiche Einmüthigkeit des Volkes nicht eine gleiche Wirkung ber- 
belführen? Der Bundestag iſt keine ſelbſtſtände Behörde, die 
eine eigene Macht außer der Geſammtheit der Bundesregierungen 
hatte, er iſt nur das Organ dieſer Regierungen und ſtimmt gerade. 
jo, als letztere es wollen. Sind nun durch die Ständeverſamm- 
lungen und das einmüthige Auftreten des Volkes die Regierungen 
zu der Ueberzeugung gebracht, daß fie nicht länger ſich dem Ver- 


langen nach Berufung eines Parlaments wiederſetzen können, jo 


werden ſie von ſelbſt den Bundestag dahin inſtruiren, daß er den 
Znſammentritt eines Parlaments beſchließen. Dies nicht zugeben 
wollen und deshalb von dem Antrage zurückſtehen iſt ganz daſſelbe, 
als wenn Jemand ſagen wollte: ich weiß, daß mir keine Arbeit 
gelingt und thue darum lieber gar nichts. Bei politiſchen Beftre- 
bungen läßt ſich ein Erfolg nicht vorher vorbereiten, aber jedes 
politiſche Streben hat die Gewißheit des Eefolges in feiner inne- 
ren Nothwendigkeit und in der Energie ſeiner Anhänger. Doch 
in diefem Falle wird die Gewißheit des Erfolges erhöht durch die 
geſchichtliche Thatſache, daß daſſelbe Streben ſchon einmal Erfolg 
hatte. Iſt aber erſt ein Parlament beiſammen, fo folgt mit Noth- 
wendigkeit, daß der Bundestag einer von Preußen zu handhaben⸗ 
den Centragewalt weiſen muß. Der entgegengeſetzte Weg, erſt 
eine Centralgewalt einzuſetzen, iſt bei weitem ſchwieriger. Ohue 
Mitwirkung eines vom Volke gewählten Parlamentes werden ſich 
die Regierungen nie entſchließen, eine Souveränetit aufzugeben 
und Vaſallen der mächkigſten unter den Fürſten des Bundes zu 
werden; auch iſt bis jetzt im Volke, namentlich in Süddeutſchland, 
das Verlangen, nach einer preußiſchen Centralgewalt bei weitem 
noch nicht jo entſchieden, als das Verlangen nach einem Parla- 
mente. Den zweiten Weg einſchlagen heißt daher nicht anders, 
als auf die Bundesſtaatliche Einigung Deutſchlands verzichten. 
Statt des erfolgloſe Verlangen auszuſprechen, der Bun— 
destag ſolle Preußen die Centralgewalt übertragen, nachdem 
er ſich geweigert, ihm für einen Kriegsfall den Oberbefehl der 
Bundesſtreitkräfte zuzugehen, warum, warum will man nicht lie— 
ber in Anſchluß an daß ſüddeutſche Volk auf dem mehr verſpre— 
chendenden Umwege des Parlaments die Einſetzung einer Central— 
gewalt erſtreben? die deutſche Volksvertretung kann nicht anders, 
als den in der Sache liegenden Forderungen gemäß das Programm 
des preußiſchen Erbkaiſerthums annehmen und welches moraliſche 
Gewicht ein entſprechendes Votum eines Nationalparlaments hat, 
das haben wir erlebt. 


Berlin, 27. April. Dem Vernehmen nach werden der 
General der Infanterie, General-Adjutant und kommandirende Ge— 
neral des 6. Armeekorps, v. Lindheim, der Major im General- 
ſtabe des 6. Armeekorps, v. Dannenberg, der Major im 2. 
Garde-Regiment z. F. v. Berger und der Seconde-Lieutenant 
1. Küraſſier-Regiment v. Lindheim zur Beiwohnung der (nach— 


träglichen) Krönungsfeierlichkeiten nach Stockholm abreiſen. 


— Ueber die brreits erwähnte Deputation aus Angehörigen 
verſchiedener Stände und Provinzen, welche am vergangenen 
Sonnabend Sr. Königl. Hoh. dem Prinz-Regenten im Beiſein 
Sr. Hoh. des Fürſten von Hohenzollern gegen die Juden und die 
Militair-Vorlagen betreffende Adreſſen zu erreichen die Ehre hatten 
gehen der „Spen. tg.“ noch weitere Mittheilungen zu. Se. 
Königl. Hoh. habe hiernach rückſichtlich der Judenfrage ſich dahin 
geäußert, daß durch die von Höchſtdemſelben beſchworene Ver— 
faſſung der Stand der Geſetzgebung, der früherhin rückſichtlich die- 


Die Kommiſſion empfiehlt, in Erwägung, 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1¼ Thlr., 
außerhalb 1½ Thlr. J 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeileii Sgr. 


ang 


1860, 


Ausgabe. 


ſer Frage beſtanden, weſentlich geändert ſei. Uebrigeno erklärte 
Se. Königl. Hoh., den Inhalt der von der Deputation überreich- 
ten Adreſſe den betreffenden Reſſortminiſtern überwieſen laſſen zu 
wollen. Indem Se. K. Hoheit in Betreff der Militairvorlagen 
ſeine Anerkennung der von den Petenten ausgedrückten Geſiunun— 
gen ausſprach, bemerkte er zugleich, datz es auch nöthig ſei, die 
dazu erforderlichen finanziellen Opfer zu bringen. Die Deputation 
ſprach ſchließlich den Dank für den ihr gewährten huldreichen 
Empfang und die Hoffnung aus, daß dies Verhältniß des Ver— 
trauens zwiſchen Monarch und Unterthan auch fernerhin fort— 
dauern werde, eine Hoffnung, welcher Se, Königl. Hoh. beizu- 
pflichten geruhte. 

— Den Offizieren der hieſigen Garniſon iſt vor Kurzem durch 
einen Gouvernementsbefehl unterſagt worden, auch außerhalb 
ihres Dienſtes ihre Uniform durch einen in eins der Knopflöcher 
geſteckten Uhrſchlüſſel zu verzieren. Die Uniform ſoll zu jeder Zeit 
ſo einfach getragen werden, wie ſie vorgeſchrieben iſt. Ein gleicher 
Befehl iſt jedenfalls auch den Unteroffizieren und Freiwilligen zu- 
gekommen, denn auch bei dieſen ſieht man die ſonſt vielfach äußer— 
lich benutzten Uhrſchlüſſel nebſt Zubehör nicht mehr auf der Uni— 
form prangen. 

— Geſtern iſt der Dr. med. Rütten, welcher wegen Ver— 
dachts des Diebſtahls an Büchertheilen der Königl. Univerſi— 
täts - Bibliothek ſteckbrieflich verfolge wurde, vom Rhein per 
Transport hier eingetroffen und zum Kriminalarreſte abgeliefert 
worden. 5 


Italien. 
Die „Gazette de Nice“ behauptet, daß in Nizza von deu am 


15. April abgegebenen 6848 Stimmen wenigſtens 3000 Unbe- 
rechtigten angehörten. Solche Vorgänge ſind, wenn das genannte 


Blatt auch etwas ſtark aufgetragen haben ſollte, ganz geeignet, 


einen Charakter, wie den Garibaldis wild zu machen. In Nizza 
hat es gegangen wie in Chambery, wo die Eifrigſten am Tage 
der Abſtimmung gerade diejenigen waren, die jüngſt noch ein Kreuz 
ſchlugen, wenn vom Franzöſiſchwerden die Rede war. Am meiſten 
Aufſehen hat übrigens am 22. April in der Hauptſtadt Savoyens 


das Auftreten der Kapuziner gemacht, welche in Prozeſſion, Muſik 


unb franzöfiſche Ja-Fahnen voran, zur Abſtimmung ſchritten. In 
den Landgemeinden war faſt überall die Ordnung ſo: Feldhüter 
mit der franzöſiſchen Fahne voran, der Bürgermeiſter und der 
Pfarrer hinterher und dann die Familienväter Paar um Paar, 
und damit Niemand fehle, waren die abenteuerlichſten Gerüchte 
verbreitet über die Strafen, womit alle diejenigen Gemeinden 
heimgeſucht werden ſollten, welche nicht eifrig mit Ja bei der Hand 
wären. 

Die neapolitaniſche Regierung verläßt ſich auf ihre Heeres— 
macht in Sicilien. Sie hat nicht weniger als 35,000 Mann nach 
der Inſel geworfen. So wird aue Neapel, 21. April, tele— 
graphiſch verſichert und zugleich in Abrede geſtellt, daß in Trapam 
und an anderen Küſtenplätzen der Aufſtand ſiegreich geweſen ſei. 
Die Inſurgenten werden in den neapolitaniſchen Depeſchen fort— 
während ins Innere der Inſei verfolgt; auch wird behauptet, daß 
zahlreiche Agenten das Königreich nach allen Richtungen durchſtrei— 
fen, um die Gahrung zu erhalten. 

Die Torgänge in Meſſina find arg. Am 10. April um 9 
Uhr Abends, als die Stadt ſtill wie ein Kirchhof war, hörte man 
im Central-Gefängniſſe, das unter dem Fort Matagrifone, welches 
die Stadt beherrſcht, liegt, einige Flintenſchüſſe fallen: man glaubte, 
einige Gefangene hätten ſich freimachen wollen. Bald aber wurde 
auf allen Poften und Vorpoſtrn geſchoſſen, und die im Stadt— 
hauſe aufgeſtellten Truppen gaben ſogar mehrere Peletonſalven; 
jetzt begann das Fort Don Blasco, Kanonenkugeln in die Cam- 
pagna zu ſchleudern; Kanonen raſſelten durch die Straßen u. u. w. 
Das Gewehr- und Kanonfeuer dauerte die ganze Nacht. Am 
Morgen des 11. April machte der Feſtungs-Kommandant bekannt, 
die Truppen ſeien geſtern Abends einzeln und gegen Morgen all— 
gemein angegriffen worden; wenn dies wieder vorkomme, werde 
er die Stadt bombardiren. Nun wurde aber erwieſen, daß in 
der Nacht vom 10. auf den 11. kein Inſurgent zu ſehen war, 
daß die Häuſer, aus denen geſchoſſen worden ſein ſollte, ſeit meh— 
reren Tagen von ihren Bewohnern verlaſſen und geſchloſſen wa— 
ren, und daß die Mönche des Kloſters von Porto Salvo, die als 
die Haupt-Attentäter bezeichnet wurden, bei Beginn des Feuers 
zitternd in den Kloſterkeller geflohen waren und an nichts weni— 
ger als an Angriffe auf die Citadelle gedacht hatten. Hierauf 
verſammelten ſich die fremden Konſuln beim franzöſiſchen, Herrn 
Boulard, und es kam folgender Proteſt des Konſular- Korps zu 
Stande: 

5 Meſſina, 12. April 1860. 

Herr General, wiederum wurden in vergangener Nacht in 
der Stadt Meſſina ſchwere Exceſſe verübt und zwar im Wider- 
ſpruche mit den Hoffnungen, die uns die von Ihnen uns ertheil— 
ten Zuſagen zu Gunſten der Wiederherſtellung des Friedens und 
Vertrauens gegeben hatten, damit die Bevölkerung, die faſt ſämmt⸗ 


lich entflohen ift, wieder in die Stadt zurückkehre. Wehrloſe Per- 
ſonen und ſelbſt Greiſe ſind einem ohne alle Veranlaſſung er— 
folgten Angriffe zum Opfer gefallen. Fremde Unterthanen, engli— 
ſche und andere, wurden Gegenſtand von Mißhandlungen und ſie 
mußten für ihr Leben zittern. Die Bevölkerung von Meſſina, 
die wehrlos iſt und bis zu dieſem Augenblicke noch keine That 


der Rebellion ſich hat zu Schulden kommen laſſen, iſt ſammt und 


ſonders in ihrem Rechte, wenn ſie verlangt, daß ihre Ruhe nicht 
geſtört und ihre Weibee, Kinder und ihr Eigenthum geachtet 
werde. Dennoch iſt der Terrorismus ärger als je, und wir 
fühlen uns bewogen, um unſere Landsleute zu beruhigen, 
hier wortgetreu die Zuſagen, die Sie uns ertheilt, zu wieder— 


holen. 


Sie haben uns auf Ihr Ehrenwort, woran wir nicht ge- | 
zweifelt haben und auch nicht zweifeln wollen, zugeſagt, daß die 


Citadelle und die Forts die Stadt nicht beſchießen ſollten, daß in 


keinem Falle die Soldaten in die Häuſer eindringen ſollten, daß 
die Ruhe der Stadt Nachts“ nicht durch unerklärliches Gewehr 


und Kanonenfeuer, das ſeit mehreren Tagen die Bevölkerung kei— 
nen Augenblick zur Ruhe kommen läßt, geſtört werde; endlich, 
daß, wenn Angriffe auf Barrrkaden erfolgen ſollten, denn dieſe 
im Innern der Stadt unmöglich, dieſelben nicht mit Peleton- und 


Kanonenfeuer zurückgewieſen werden ſollten, ſondern daß man ſich 
der Angreifer durch andere geeignete Mittel bemächtigen werde, 


die Ihnen leicht zur Hand ſeien, da Sie über bedeutende Streit- 
kräfte zu verfügen hätten. 

Dies ſind, Herr General, die Zuſagen, die Sie uns ertheilt 
haben, und Sie werden uns geſtatten, Sie daran bier zu erin— 
nern, dnmir dieſelben einen beglaubigten Charakter erlangen. Die- 
ſelben ſetzen uns in den Stand, Ihren Anſichten beizupflichten und 
zu gleicher Zeit unſere Landsleute und die geſammte Bevölkerung 
der Stadt zu beruhigen. 


Wir erſuchen Sie, uns den Empfang dieſes Aktenſtückes an- 


zuzeigen und jedem Einzelnen von uns Antwort zu ertheilen. 
Geſtatten Sie u. ſ. w. 
An den Herrn Marechal de Camp P. Ruſſo, Kommandirenden 
in der Provinz Meſſina. 
(Folgen die Unterſchriften.) 


Turin, 23. April. 


gehen bis zum 18. April. Sie wurden durch ein kleines Segel— 


ſchiff nach Livorno gebracht, das geſtern (Sonntag) daſelbſt ange- 


kommen iſt. Sie beſtätigen den Erfolg der Revolution in dieſer 
Stadt. Am Tage, wo das erwähnte Schiff die Stadt verließ, re— 
gierte die revolutionäre Junta noch und die bewaffnete Macht der 
Stodt war in Verbindung mit den Inſurgenten auf dem flachen 
Lande in der Umgebung von Palermo. In Catanea ſcheint die 
Revolution einen Waffenſtillſtand mit den Königlichen Truppen 
abgeſchloſſen zu haben, und dieſes geſchah durch Vermittelung des 
Fürſten Fitalia. Unter den Slädten würde alſo Trapani allein 
noch Widerſtand leiſten. Montreale wird allgemein als Mittel— 
punkt der Operationen des Aufſtandes bezeichnet. 


Provinzielles. 
Stettin, 27. April. 


i Heute Vormittag fand in Folge eines verſuchten Betruges 
auf dem Jahrmarkte ein heftiger Auftritt Statt. Eine Landfrau 
hatte an der Bude eines auswärtigen jüdiſchen Handelsmannes in 
der kleinen Wollweberſtraße Leinen gekauft, und gab für die ſchul— 
digen 2 Thlr. und einige 20 Sgr. einen Fünfthalerſchein. Als 
ſie die herausbekommenen 2 Thlr. und einige Groſchen fortnehmen 
wollte, riß die Frau des Händlers das Geld an ſich und behaup— 
tete, die Bauerfrau habe den Fünfthalerſchein wieder mit fort— 
genommen. Unter großem Auflauf wurde dieſe arretirt, doch ſtellte 
ſich deren Unſchuld auf dem Polizeibureau bald heraus. 

»Das in der hieſigen Maſchinenfabrik „Vulcan“ gebaute 
Schraubendampfſchiff „Vulcan“ ſoll nach Petersburg für dortige 
Rechnung verkauft ſein. 

Der Räderdampfer „Trave“ kam vorgeſtern Nachmittags 
3 Uhr in Ballaſt von Lübeck hier an, um ſeine regelmäßigen 
Fahrten nach St. Petersburg (Stadt) am 3. Mai d. J. zu ber 
ginnen. 

*Das Königlich dänische Poſtdampfſchiff „Geiſer“ traf 
heute Vormittag 11 Uhr mit 5 Paſſagieren von Kopenhagen 
hier an. 

* In der heutigen mündlichen Verhandlung vor der Criminal— 
Deputation des Königl. Kreisgerichts wird der Arbeiter Fämsdorf, 
der dem Herrn Awig zu Jaſenitz eine Klobe eichen Nutzholz ent— 
wandt, zu 14 Tage Gefängniß verurtheilt. — Die Rohheit, welche 
unter der ländlichen Bevölkerung unſerer Umgegend herrſcht, trat 
in der zweiten Verhandlung wieder einmal recht grell zu Tage. 
Die Bauern Dittmer, Schmidt und Oppenheim aus Schmellenthin 
fuhren mit ihren Frauen am 24. Oktober v. J., vom hieſigen 
Jahrmarkte kommend, gegen Abend nach Haufe. Unterwegs wurde 
plötzlich ein Schlag mit einem Knittel nach den auf dem Wagen 
befindlichen auf deu Markte gekauften Sachen geführt. Dittmer 
ſtieg vom Wagen und traf hinter demſelben den Knecht Penzlin 
aus Pritzlow, in Begleitung zwei anderer Knechte. Es entſpann 
ſich ein Streit, bei welchem Dittmer mehrfach geſtoßen wurde. Er 
zog ſich deshalb nach dem Wagen zurück, ſtieg auf und wollte nun 
Schmidt ſchnell fortfahren, als Penzlin dem Dittmer zwei Hiebe 
über den Kopf und einen über den Arm beibrachte, wodurch eine 
tiefe Wunde am Kopfe und eine Kontufion am Arme veranlaßt 
wurde. Dittmer war ſo verletzt, daß er im bewußtloſen Zuſtande 
zu Hauſe ankam und für todt vom Wagen gehoben wurde. Ob— 
gleich P. ſich mit Trunkenheit entſchuldigte und von Dittmer ge- 
reizt zu ſein angab, ergaben die Zeugenausſagen doch das Gegen— 
theil und wird er zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Eine 
Anklage gegen den Arbeiter Brendlin iſt ſchon dreimal auf die 
Tagesordnung geſetzt, doch ſowohl dieſer als der Zeuge Klein 
nicht erſchienen. Gegen den erſteren wird ein Haftbefehl erlaſſen, 
gegen den zweiten, der ſchon zu 1 reſp. 5 Thlr. Strafe wegen 
Nichterſcheinens verurtheilt iſt, 10 Thlr. Ordnungsſtrafe feſtgeſetzt. 

* Am Gymnaſium zu Anklam iſt die Beförderung des Dr, 
Briegleb zum Oberlehrer genehmigt worden. 


Die neueſten Nachrichten aus Trapani 


4. d. M. mit. 


* Stargard, 27. April. Geſtern Abend 11½ Uhr ent- 
ſtand in dem früher Mühlenbeckſchen gegenwärtig vom Maurer- 
geſellen Stark angekauften Hauſe auf dem großen Walle ein Feuer, 
welches von Anbeginn mit ſolcher Intenſevität auftrat, daß es das 
ganze Haus in kurzer Zeit zerſtörte. Da dieſes ungeachtet ſeiner 
Baufälligkeit noch von vielen Menſchen bewohnt war, ſo iſt es ein 
beſonders glücklicher Umſtand auzuſehen, daß kein Menſchenleben 
dabei gefährdet iſt. Das Feuer iſt offenbar unter dem Dache 
ausgekommen, denn es brannte ſchon luſtig zum Dache heraus, 
als kaum noch Feuerlärm vernommen war; über die Entſtehungs⸗ 
art deſſelben iſt noch nicht ermittelt. Das Haus war übrigens 
deshalb hiſtoriſch merkwürdig als ſich darin die Münze befand, 
ſo lange die Stadt ihre eigene Münzgerechtigkeit hatte. 


Nach der neueſten Ueberſicht ſind für das Arndt-Denkmal 
in Bonn unter vielen anderen Beiträgen eingegangen: vom Herzog 
von Coburg 100 Fl., vom Herzog von Deſſau 50 Thlr., von der 
erſten Kammer zu Karlsruhe 153 Fl., aus Genua 450 Fres., 
vom Magiſtrat zu Treptow 5 Thlr., Regenwalde 6 Thlr., Nügen- 
walde 10 Thlr., Stralſund 255 Thlr., insgeſammt bis jetzt 
14,035 Thlr. und 400 Thlr., die zugeſichert wurden. 


Meilitärifches. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben an die 
Königlichen General-Kommandos die Befehle zur neuen Disloka— 
tion der Regimenter abgehen laſſen und ſollen dieſelben nunmehr 
unverzüglich in ihre neue Garniſonen derartig abrücken, ſo daß 
bis zum 15. Mai die Garniſonen verändert ſind. Aus dem Be— 
zirk des 5. und 6. Armeekorps iſt darüber bekannt geworden: 
Das 19 Infanterie-Regiment rückt von Breslau nach Glogav 
und Frauſtadt und tritt für das 10. Infanterie-Regiment vou 
Poſen nach dem Bezirk des 6. Armee-Korps, alſo nach Breslau 
zurück. Beim 5. Armee-Korps treten ſehr weſentliche Verände— 
rungen in der Infanterie ein, für die Truppen wie für einzelne 
Städte zum Theil ganz überraſchend. Glogau verliert ſeine ganze 
Garniſon, wie überhaupt ſämmtliche Inranferie-Garniſonen im 
Regierungsbezirk Liegnitz und Poſen verändert werden. Das 18. 
Infanterie-Regiment rückt in den Bezirk des 3. Armee-Korps 
(Guben, Kottbus und Spremberg), dafür das 12. Infanterie- 
Regiment (bisher in Frankfurt und Sorau) mit 2 Bataillonen 
nach Poſen und 1 Bataillon nach Schrimm. Für den 
Abgang des 10. Infanterie-Regiments tritt das 19. zur 9. Divi- 
ſion und zwar 2 Bataillone nach Glogau, 1 Bataillon nach Frau- 
ſtadt. Aus dem Bezirk der 10. Diviſion tritt in den der 9. Di- 
viſion über das 7. Infanterie- und das 18. Landwehr -Stamm— 
Regiment. Erſteres kommt mit 2 Bataillonen nach Liegnitz und 
mit 1 Bataillon nach Bunzlau. Letzteres kommt mit 2 Batalllonen 
nach Glogau und mit 1 Bataillon nach Freiſtadt. Dafür tritt 
wieder das 6. Infanterie-Regiment zur 10. Diviſion über und 
zwar kommt es nach Poſen und Samter. Das 6. Landwehr- 
Stamm⸗-Regiment kommt ebenfalls und zwar mit allen 3 Bataillonen 
nach Poſen, während das 7. Landwehr-Stamm-Regiment mit 2 
Bataillonen nach Görlitz und mit 1 Bataillon nach Jauer zu 
ſtehen kommt. Das 19. Landwehr-Stamm-Regiment, bisher in 
Liſſa, Schrimm und Krotoſchin, bleibt in erſterer und letzterer 
Stadt, das 3. Bataillon kommt aber nach Rawitſch. Die Stadt 
Löwenberg verliert hiernach ihre Garniſon, ohne Erſatz dafür zu 
erhalten, dagegen ſind Bunzlau und Hirſchberg (letzteres erhält 
das 5. Jäger-Bataillon) in die Reihe der Infanterie-Garnifon- 
Städte eingetreten. 

— Wir können den vollſtändigen Plan der Umformung der 
Militär-Intendantur mittheilen. Ein Zirkular des Kriegsminiſterlum 
vom 11. Feb. d. J. an die Intendanten der Armee-Korps lautet 
ſeinem weſentlichen Inhalte nach wie folgt: „Mit der Reorgani— 
jation der Armee ſoll auch eine anderweite Formation der Militär- 
Intendanturen in Verbindung gebracht werden. Ueber die Aus— 
führung dieſer Maßregel müſſen die näheren Beſtimmungen zwar 
noch vorbehalten bleiben; ich nehme indeß Veranlaſſung Euer 
Hochwohlgeboren in der Anlage die allgemeinen Grundzüge zu der 
künftigen Organiſation der Intendanturen ſchon jetzt mitzutheilen, 
weil ich es für angemeſſen erachte, diejenigen Maßnahmen in 
Zeiten vorzubereiten, welche für den Fall des event. am 1. Oktbr. 
d. J. zu bewirkenden Ueberganges in die neue Formation, im Hin— 
blick auf die rechtzeitige Verſtärkung und angemeſſene Verwendung 
des Intendantur-Perſonals, nothwendig erſcheinen. Nach dem Ne- 
organifationsplane ſoll das etatsmäßige Perſonal beſtehen: a) bei 
jeder der 9 Korps-Intendanturen aus dem Korps Jutendanten, 2 
Räthen und 2 Aſſeſſoren als Abtheilungs-Vorſtände, 1 Aſſeſſor 
als Hilfsarbeiter, 7 Sekretären, 3 Sekretariats-Aſſiſtenten, 1 Re⸗ 
giſtrator und 1 Regiſtratur-Aſfiſtenten. b) Bei jeder der 19 Di- 
vifions-Intendanturen aus 1 Rath als Vorſtand, 2 Sekretären 
und 1 remünerirten Hilfsarbeiter, welcher aus den Zahlmeiſter- 
Aſpiranten zu entnehmen iſt. Hieraus ergiebt ſich gegen den bis- 
herigen Etat eine Vermehrung der Intendantur-Mitglieder in der 
Raths-Charge um 10 und Intendantur Sekretäre um 20. — 
Der Mehrbedarf an Mitgliedern (Räthen) deckt . fih aus den be- 
reits vorhandenen jund noch zuwachſenden überzähligen Aſſeſſoren. 
Es wird daher nur noch darauf ankommen, aus den gegenwärti⸗ 
gen etatsmäßigen Mitgliedern diejenigen auszuwählen, welche zur 
Beſetzung der Vorſtandsſtelle bei den 19 Diviſtons-Intendanturen 
beſonders geeignet erſcheinen. Der Mehrbedarf an Sekretären ſoll 
zum Theil aus den vorläufig in Sekretariats-Aſſiſtentenſtellen fun- 
girenden überzähligen Intendantur-Sekretären, zum andern Theil 
aus den bewährteſten und tüchtigſten Zahlmeiſtern dee Armee, 
nachdem dieſelben vorher die Sekretariats-Prüfung beſtanden ha— 
ben, gedeckt werden. Der Uebernahme von Zahlmeiſtern liegt die 
Abſicht zum Grunde, dem Intendanturdienſt praktiſch gebildete 
Elemente zuzuführen ꝛc. 2c. — Der Uebertritt der Zahlmeiſter ſoll 
nun dergeſtalt vorbereitet werden, daß wenn demnächſt die Einfüh- 
rung von Diviſions-Intendanturen angeordnet worden — die Er- 
nennung der genügend beſtandenen Kandidaten zu Sekretären noch 
vor Ablauf des September d. J. erfolgen kann.“ — Im Anſchuß 
an dieſe Verfügung theilen wir noch den Auszug aus einer an— 
dern, hierauf ſich beziehenden kriegsminiſteriellen Verfügung vom 
Dieſelbe bezieht ſich auf eine allerh. Kabinets- 


Landwehr-Offizier-Verhältniß dazu benutzt werden ſoll, um d 
ben als Offiziere auf einige Zeit zu den Linien-Truppen zu 1 
mandiren. . 

bezeichnete Maßregel hat den Zweck, die höheren Intendant 
Beamten mit den militäriſchen Verhältniſſen und den Bedürfn 
der Truppen möglichſt vertraut zu machen. Zur Erreichung * 
es Zweckes iſt ſchon früher von hieraus die Beſtimmung ge ir 
fen worden, daß für den höheren Intendanturdienſt nur old 
Bewerber zugelaſſen werden follen, welche entweder Lande 
Offiziere find oder doch wenigſtens das bezügliche Aua 
Zeugniß beſitzen. 
wird der Regel nach die unbeſoldeten Intendantur-Aſſeſſoren u 
lichſt unmittelbar nach ihrer Ernennung treffen. 
dirte hat vollſtändig die Dienſte eines Offiziers zu leiſten, vl 
aber, um aus feinem Kommando den bezweckten Nutzen zu zit 
insbeſondere noch: a) bei der Kaſſen-Kommiſſion als Stellver 
ter des 2. Mitgliedes, b) in verſchiedenen Funktionen eines M 
täriſchen Mitgliedes der Bekleidungs- und Menage-Kommil en 
c) als kommandirter Offizier beim Naturalien-Empfang, als 
eier-Offizier bei Märſchen ꝛc. ꝛc., d) als Stellvertreter des 
täriſchen Kaſernen-Vorſtandes oder des militäriſchen Mitgliedes w 
Lazareth-Kommiſſion — überhaupt in allen denjenigen Funktion 
zu verwenden fein, wo von dem Offizier eine adminiſtrative 1 
tigkeit erfordert wird.“ 
ein Jahr erfolgen und zwar werden die Vorſchläge zur Komma 
dirung geeigneter Aſſeſſoren baldigſt erwartet. 


ßung des Königs werden die Geſetzgebungsausſchüſſe beider K 
mern zur Berathung der Entwürfe eines Strafgeſetzbuches # 
eines Polizeiſtrafgeſetzes auf den 4. Juni einberufen. f 


ſuchungsſache gegen Eynatten vernommen. 
gab Anlaß zu weiteren Erhebungen, welche die Gegenſtellung! 
Freiherrn v. Bruck mit anderen Zeugen und Mitbeſchuldigten 
nächſte Ausſicht ſtellten. . 
der Kaiſer am 22. d. ein Handſchreiben, durch welches Fre t 
v. Bruck auf fein Anſuchen in den zeitlichen Ruheſtand verse 
und die Leitung des Finanzminiſteriums proviſoriſch Geh. 5 
w 


vor den Truppen ſich ſtets zurückziehenden ſicilianiſchen Inſurge 
hatten ſich in der nordweſtlich von Palermo gelegenen Hafenf 
Carini vereinigt; ſie wurden von den Königlichen Truppen 

ringt und vollſtändig vernichtet. 
worfen. 
nung und Ruhe. 


Oeſtreicher zur Unterdrückung des ſicilianiſchen Aufſtandes ve 
det worden wären. 


1 
bez. u. Gd., Mal⸗Juni 291½ Thlr. bez., Juni- Jul 293, Thlr. 


Eiſenbahnen, einige ſchwerere ſtiegen auch no 4 
aber dann eher offerirt, kleinere waren auch etwas weichen } 
Altien waren ſtiller aber feſt, öſtreichiſche Sachen waren Br ziem“ 
blieben aber auch nur in mäßigem Verkehr. Preußiſche Jo ) 


lich animirt und recht feſt. — 


Ordre vom 23. Februar d. J., nach welcher bei den der sahen 
Dienſtlaufbahn fi widmenden Militär-Intendantur-Beamten 


ieſel⸗ 


Die betreffende Verfügung ſagt unter Anderem: „ 
0 


Dies Kommando zu einem Linien-Truppent 


Der Komm 
hen 


ou⸗ 
mill 


Die Kommandirung ſoll in der Regel 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 27. April. (W. T. B.) Durch Eniſch, 


Wien, 27. April. (W. T. B.) Die heutige „wien 


Zeitung“ veröffentlicht die auf Brucks Tod bezüglichen Thatſachel 
Am 20. Abends wurde Frhr. v. Bruck als Zeuge in der Unt 


Die Einvernehmu 


Unter dieſen Umſtänden erließ Se. Ihen 


v. Plener übertragen wurde. Das Kaiſerliche Handſchreiben 
Shen. v. Bruck am 22. Abends zugeſtellt. 
fand man Bruck blutenu in ſeinem Bette. 


Am 23. Morgen! 


Die am 25. ſtattgehabte gerichtliche Obduktion ergab del 


geſtern nach der „Morgenpoſt“ gemeldeten Befund. 


Neapel, 28. April. (W. T. B.) Die verfolgten 


ten 


In Sicilien und im ganzen Königreich herrſcht 


London, 26. April. (W. T. B.) In der heutige! 


Sitzung der Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige 75 
terpellation Sheridan's, daß die engliſchen Unterthanen in S 
genügenden Schutz hätten und daß es unwahrſcheinlich ſei, 


jeilie 
daß 


1 
unter“ 
Die Ueberreſte haben ſich On- 
rwen⸗ 


li. 
Er 


1 
Di 


t in 
belſtchen 


Kredit- 


Berlin, 27. April. Die Börſe war “> heute Te 
m ’ 


Barometer- und Thermometerstand 


bei C. F. Schultz & Comp. — 
Abende 


April. 


Morgens Mittags 10 Uhr. 
6 Uhr. 2 er , 
# 336 11 
Barometer in Pariser Linien | 25 336,17“ 335,907, 33559, 
auf 00 reduzirt. 26 335,86“ | 335,21 + 6, 
0,90 +11,1 46 
41,0 |+ 


Thermometer nach Réaumur. 


— 


Berner 5 rse vom 27. April 1860. 


— Eisenbahn - Actiem. Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 

Aachen. Mastricht 4 | 16% bz [Niederschl.-Märk.]4 | 90%, B Aachen-Mastricht 4 — 6 iCöln-M.1V. Emiss. 4 | 791, bz Pr. Bank-Anthl. 4½ 126 ¼ bz Leipz. Crdb.-Act. 4 58 bz 
insterd.-Rotterd. 4 75 6 do. Zweigbalın 4 — do. II. Serie · 4 — 6 Niederschl.-Mrk. . 4 | 90%, G Berl. Kass.- Ver. 4 117 ½ G Dessauer do. 4 | 1734 bz 
erg.-Märk. A. 4 79 bz Nordb.-Fr.-Wilh. -|]4 | 491, bz Bergisch-Märk. - - 5 101 5 G do. convert... 4 | 90% bz Pomm. R.-Prvb./4 | 731, bz Oesterreich do. 5 | 70%, bz 

8 B. | — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 121½ bz do. II. Serie 5 1001, G do. do. III. Ser. 4 — 8 Danziger do. 4 82½ G Genfer - do. |4 29 bz 
erlin-Anhalt»:.-14 107%, bz do. Tt. B. 34, 112 bz do. III. do. 43 ½ 72 -B do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 82½ G Dsc.-Com.-Ant. 4 | 781% bz 
0. Hamburg 4 105 ½% bz Oest.-Frz. Stb... 5 139 ¾ bz Berlin-Anhalt 4 | 95%, G Oberschles. Lt. A. 4 | 91%, bz Posener do. 4 74% bz Berl. Hdl.-Ges. 4 76% 6 
do. Ptsd.-Magdb. 4 129 bz Oppeln-Tarnow. . 4 32½ bz do. do. 5 | 985, G do. Lt. . 3½ 78 ½ G Mag deb do. 4 74½ bz Schles. Bankv. 4 | 74 x 

B 0. Stettiner. 4 11004, oz Pr. Wilh. (St. V.) 4 52½ bz do. Hamburg . 4½ 102 8 do. Lt. D. 4 85 B Rostock - ++ ++» 4 100 6 Waaren-Crd.-Ges.|— | 903, bz 
rsl. Schw.-Frb.. . 4 83 ba Rheinische alte 4 81½ baz do. II. Emiss . 4½ 1011, G do. Lt. E.. 3½ 72½ bz Hmb. Nrd.-Bank4 81 6 Ges. l. abr. von 
kieg- Neisse 4 56 ½ ba do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. | do. Lt. F. 4%) 89 8 do. Vrns.- do. 4 | 974,6 Eisenbahndb. . | 634, bz 

Cöln-Minden — 4 127% bz do.“ St.- Hor. 4 —.. G Lt. A. B.. 4 — bz Oesterr.-Franz. 3 253 B Bremer Bank . 4 9 6 Dss. Cnt.-Gas.-A.5 85 bz 

Las Odb. (Wb. ) 4 34 bz Rhein- Nahe 4 44½ bz do. Lt. CO. 4½ 981, bz Rhein. Pr.-Obl. . 4 — B Darmstadt. 4 60% bz Minerv.- Bgw.- A. 5 28 ½ G 

Magd. gsh.-Bexb. 5 126% bz Stargard-Posen . 3½ 80 B do. hr D.. 470 | 97 7 15 ie v. 3 gar. | — 3 5 
gd.-Wittenb. 4 35 bz Thüringer 4 101 bz do. Stettin 4½ 83%, targard-Posen A * y 

Mecklenburger . 4 | 4734 bz : do. do. II. 4 | 814, bz do. II. Fmiss... 41, 10034 ö B 0 

r Cöln-Minden . 4½ 101%, G do. III. do. 4½ B Louisd’or +++ +++.» 108 ½ bz Fr. Bkn. m. R. 995 

BR Preussische Fond». N 240027 ringer 415 1 Gold pr. Zollpfd. »- 453 bz do. o. R. 99½% bz 

8 1 do. II. Emiss. . 4 102% bz Thüringer 4.100 ½ 8 15 : : 5 5 G 

Be. Anl. 41,| 99%, bz Pomm. Pfandbr. :)3%,| 85%, bz do. do. .4½% 85 6 do. III. Serie . 4½% 98%, G Gold- Kronen 9 2% G Silber pr. Zollpfd. . 29 20 
— — 5 104 ½ bz 5 do. 8 * 1 99 — do. III. Emiss, 4 81 bz do. IV. do. 4½ 95 ½ bz 

8-Anl. 51, 52, osensche 0. 99 do. do. .4½ 88% bz 
54, 55, 57, 1859144, 99½ bz do. neue 3½ 90 6 = 2. 8850 8 In- und ausländische Wechsel. 
do. 18564 ½ 99% bz do. do. 8 Ausländische Fonds. 8 (Vom 26. April.) 

St, do, 1853044 | 9315 bz Schlesische do. 3½ 86°, G Oesterr. Metall.. 5 51 6 Cert. L. A. 300 Fl. 5 | 92%, B * ö 
taats-Schuldsch. 3½ 84 bz Westpreuss. do. 3½ 811, B do. Nat.-Anl..--5 59½ bz do. L. B. 200 Fl.— | 2%, G Amsterdam kurz|1421/, bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 

Dtaats-Pr.-Anl.- . 3½113¾ bz do. neue 4 | 893, G do. P.-Obl. -»-»- 4 70 G Pfdbr. n. i. S.-R.. 4 | 871, G do. 2 Mt.11411), bz Leipzig 8 Tage 99% 6 
ur- u. N. Schuld.]3 ½ 83°, bz Kur- u. N. Rentbr./4 | 93%, bz do. Eisb.-Loose - — | 501, G Part.-Obl. 500 Fl. 4 9014 G Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 995% G 

Berl. Stadt-Obl. . . 4½ 993, B Pommersche do. 4 92% bz do. Bankn. ö. W. — 751% bz Poln. Banknoten: — 88½ bz do. 2 Mt. 150 bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 
l do. — 37. 81 G Posensche do. 4 91 bz Insk. b. Stgl. 5. A.|-- 95½ Hamb. St.-Pr.-A..— 85½ B Petersburg 3 W. 97 bz 

Borsenh.-Anl. 103% B Preussische do, 4 91% G do. do. 6. A. 5 105 6 Kurhess. 40 Thlr. — 42 B bz Bremen 8 Tage 108 bz 
ur- u. N. Pfdbr.ſ3 ½ 873, bz Westph.-Rh. do. 4 92% B Engl. Anleihe — 05 106 ¼ bz N. Bad. 35 Fl. O. — | 29%, bz 

do. neueſ4 981% bz Sächsische do. 4 93 ½ B Neue do. 563% bz Dessauer Pr.- Anl./31, 92 BB 
Ostpr. Pfandbr. - - 3141 81½ B Schlesische do. 4 93 6 Russ. Pin. Sch. O. 4 | 841, bz Schwed. Pr.-Pfdb. = — 


Familien⸗ Nachrichten. 


5 Verlobt: Bi Clara Trieſt mit Hrn. Neferen- 
arius Trieſt zu Stettin. Frl. Emilie Engel m. Hrn. 
Gutsbeſſtzer A. Fiebelkorn, Herzfelde u. Wendemark. 


rl. Julie Lindenheim mit Hrn. Hermann Appel zu 
erlin. Frl. Emma Niemeyer mit Hrn. Rudolph 
Jürgens zu Berlin. 
Verehelicht: Hr. Dr. H. Praetel mit Fr. Eliſe 
Er Schmidt zu Berlin, Herr Apotheker Guſtav 
Sale mit Fr. Minna geb. Mumme zu Alt-Ruppin 
Hr. Baron von Heintze-Weißenrode mit Fr. Caroline 
Baronin geb. Freiin von Thielmann zu Nizza. Hr. 
remier-Lieutenant Carl von Döring mit Fr. Hed⸗ 
"ig geb. von Witte zu Berlin. Hr. Major Frhr. v. 
Schleinitz mit Adeljunde Freifrau geb. v. Wachholz 
u Treptow a. R. Herr Volrath von Kroſigk mit 
r. Lucinde geb. Meibom zu Lüne. Hr. Carl Hein- 
Haucke mit Fr. Louiſe geb. Krohn zu Berlin. 
Geboren: Ein Sohn. Hrn. Paſtor Fiſcher 
zu Wuſterbarth in Pomm. Hin. Domänen⸗Pächter 
8 Fnetblagt zu Waltersdorf. Herrn Kaebler zu 
Danzig. — Eine Tochter. Hrn. Theob. v. Gallera 
zu Berlin. Hrn. v. Roſenſtiel zu Marienſelde. 
Geſtorben: Geh. Juſtizrath a. D. Wolfart zu 
Branffurt a. O Fräul. Henriette Barthel zu Erfurt. 
olph Freib. v. Lilien zu Werl. Kammerherr v. 
zum zu Schwerin. swald Graf von Zedlitz⸗ 
5 zu Schweninig. Regierungerath Kaupiſch 
zu Koblenz. Mathilde v. Schönberg geb. v. Stralen⸗ 
dorff zu Thimmenhayn. Guftav Vuſfles zu Berlin. 
Kommunallehrer Eduard Boſſart zu Berlin. Flora 
gelumenthal geb. Hirſchſon zu Berlin. Seidenwir⸗ 
1 35 1 — 1 3. N an gubi 
.. Shulvoriteher emer, Joh. Chriſt. Ib. 
fumann zu Berlin. 3 5 


* Lotterie. 

ei der heute angefangenen Ziehung der 4. 
Klaſſe 121. Königl. Klaffenekatterie fielen 2 Haupt- 
gewtnne von 10,000 Thlr. auf Nr. 22498 und 27049. 

Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 94152. 5 Ge⸗ 
Pinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 31538. 36719. 
4354, 59132, und 84217. 

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2175. 4510. 
4992, 12519, 16580. 18558. 20319. 23255, 23588. 
208, 25348. 27853. 29701. 31411. 32370. 

547. 41979. 42153. 43151. 47789. 50076. 
52608. 54936. 58374. 61792. 62137. 
65846. 69225. 69340. 69591. 83891. 
88170. 90655. 91651 und 94148, 
“ 43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2695. 

27. 8505. 9069. 10634. 11867. 14868. 
5627. 16109, 17403. 17758, 20648, 22151. 

137. 35776. 39513. 43011. 43539, 44057. 
7753. 49237. 52373. 55302, 59106. 63697. 
5510, 67169. 75891. 76071. 77422 78676. 
1783, 83338, 83436, 83486. 87265 und 93627. 
70 55 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1539. 2482. 
3011. 7705. 7840. 9878. 14430. 15779, 17357, 20607, 

1607, 22137. 23752. 24007. 25541. 25874. 28129. 
17208. 23952, 31734, 31932, 33282. 34202, 35353, 

229. 38205. 41079. 41083. 41939, 44772. 47519. 
51425. 52024. 52964. 53613. 60636. 61662. 
65696. 68338, 68766. 71449, 73 19. 79785, 
84515. 85397, 86166, 91004, 91200. 91411, 
93411 und 94264. 


Berlin, den 27. April 1860, 
Königliche General-Lotterie-Direction. 
— —. REN ER ED . 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 29. April werden in den bie” 
ſigen Kirchen predigen. 2 


Schloß⸗Kirche: 
ker Nachher Coſte um 8% Ubr. 
15 Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr 
55 Prediger Beerbaum um 2 Uhr Nachmittags, 
r Kandidat Parlitz um 5 Ubr Abends. 
Jacobi⸗Kirche: 
) yſen um 9 Uhr. (Einſegnung.) 
an e Ee bend gun 5 
andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 


er Johannis-Kirche: 
a Kandidat Hörde um 9 Uhr. 


aſtor Teſchendorff um 10%½ Uhr. 
err * Friedrichs um 2½ Uhr. 


2712. 
15619. 
32454, 
44955. 
61051. 
79957. 


Her 
er Paſtor Bo 
e 


Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Prediger Friedrichs. 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
gr Superintendent Hasper um 9 Uhr. 
err Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 8 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Superintendent Hasper. 


Gertrud⸗Kirche: 
err Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
err Prediger Köhn um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
Neu: Torney im Schulhanſe: Vorleſen. 


Bredow um 8½ Uhr. Kupfermühl: 10%, Uhr 
Herr Prediger Harder. 


Grabow: Nachmittags 2½ Uhr Leſe-Gottesdienſt. 


Aufgeboten 
am Sonntag, den 22. April zum erſten Male: 


Schloß = Kirche: 

Johann Friedrich Daniel Strutz, Bäckermeiſter 
in Grabow, mit Jungfrau Auguſte Wilhelmine Al- 
bertine Neumann hier. 

Carl Auguſt Kohn Tiſchlergeſelle bier, m. Marie 
Eliſabeth Wegener in Sirksfelde bei Lübeck. 

Ernſt Otto Wilhelm Sternke, Cigarrenmacher 
hier, mit Jungfr. Mathilde Henriette Guſtava Fran- 
ziska Lankow bier. 

Ernſt Michael Friedr. Ferdinand Köhn, Schiffs- 
B in Oſtſwine bei Wollin, mit Jungfrau 
Auguſte Wilhelmine Marie Werth. 


Jacobi⸗Kirche. 


er Carl Albert Hannemann, Kaufmann bier, 
mit Jungfrau Auguſte Louiſe Martha Lüdtke bier. 


Carl Augu A Kummer, Schuhmachergeſ. 
hier, mit Louiſe Emilie Auguſte Bartel, genannt 
Baum bier. 


Carl Meiſenburg, Bäckergeſelle hier, mit Igfr. 
Marie Exneſtine Wilhelmine Schröder hier. f 
r. Franz Friedrich Valentin Rüdy, Koch hier 
mit Igfr. Auguſte Amalie Louiſe Schell hier. 
Johann Friedr. Wilbelm Hapemann, Arbeitsm. 
bier, mit Igfr. Auguſte Wilhelmine Henriette Wendt, 


ler. 

Günther Friedrich Carl Mylius, Schuhmacher⸗ 
geſelle hier, mit Johanne Friederike Neck bier. 

Hr. Friedrich Alexander Eduard Hermann Lüder⸗ 
wald, Kaufmann in Gollnow, mit Jungfr. Auguſte 
Wilhelmine Charlotte Hartwig in Gollnow. 

Carl Ferd. Scholwin, Arbeitsm. zu Wamlitz, m. 
e Chriſtine, geb Bartelt, verw. Strebe in Neuen- 
irchen. 

oh. Friedrich Ferdinand Schuck, Arbeitsm. hier, 
115 rau Dorothea Louiſe geb. Zahrt, Ww. Lucks 
bier. 

Hr. Auguſt Wilhelm Friedr. Manders, Schnei- 
dermeiſter hier, mit Jungfrau Henriette Friederike 
Dorn in Gartz a. O. 

Johaunis⸗Kirche: 
1 55 Friedrich Schochert, Drechslergeſ. bier 
mit Albertine Henriette Keller hier. 4 

Johann Ludwig Chriſtoph Paris, Kutſcher bier, 

mit Caroline Florentine Bars in Pollnow. 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 

Herr Herman Guſtap Carl Berg, Sergeant im 
3. Bataillon 2. Landw.-Ngmts., mit Jungfr. Emma 
Roſalie Antonie Dummann hier. 


Johann Friedrich Gottlieb Lawerenz, Fobrik⸗ 


arbeiter bier, mit Jungfrau Wilhelmine Frieden ile 
Krohn hier. 

Carl 
hier, mit Caroline Wilhelmine Charlotte Helle hier. 

Gottfried Hardtke, Arbeitsmann hier, mit Igfr. 
Sophie Friederike Simon hier. 1 Pe 

Albert Friedrich Julius Ehmke, Arbeiter zu Br. 
Antheil, mit Louiſe Albertine Stägemann daſelbſt 

Cbriſtian Friedrich Otto Kronſtädt, Arbeiter hier, 

mit Junafrau Auguſte Chriſtiane Albertine Ulrich 
zu Bredow. 

Ludwig Wilhelm Theodor Bernhard Lüdtke. 
Eigentbümer zu Br. Antheil 175 
Caroline Grums zu Colbitzow. 


Fricbric Ludwig Dungert, Orcheſterdiener gedrult und höheren 
e 


„mit Jungfrau Marie] Paſewalk empfiehlt zu dieſem IJ 


Gertrud⸗Kirche: 


Carl Wilhelm Auguſt Pietrowskie, Kutſcher hier, 
mit Caroline Wilhelmine Baier hier. 
mit Marie 


Chriſtoph Buſſe, Arbeiter bier, 
Louiſe Dorothee Wedewardt hier. 8 
Daniel Friedrich Wilhelm Brede, Schäferknecht 
105 felt mit Hanne Sophie Friederike Stechow 
aſelbſt. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Sonntag, den 29. April, Nachmittags 3 Uhr: 
Appell im Fort Leopold. 
Der Vorſtand. 


3 25 
Stralſund⸗Stettiner Dampfſchifffahrt. 
Da das Dampfſchiff „ ügen““ den Trans- 
port von 300 Arbeitern nach Flensburg übernommen 
hat, fällt die Fahrt am 
Sonnabend, den 28. April, von Stettin nach 


. 


Dampfer „Ostsee“ Capt. Moje, 
wird Mittwoch, den 2. Mai cr., früh 5 Ubr, mit 
Paſſagieren und Gütern von hier nach Königsberg 


in Pr. expedirt. 
Dampfſchiff-Bureau 


Mermann Schulze. 


Vorläufige Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich unter gefälliger Mitwirkung geehrter 
ee: ünſtler und Dilettanten 
eine 


Soirée musicale 


am 3. Mai d. Irs. im großen Saale des 
Schützenbauſes zu veranſtalten beabſichtige. 
Die Subſcriptionsliſte iſt im Umlauf Be- 
ſetzt und empfehle dieſelbe zu geneigter Be⸗ 


Stralſund g 
theiligung. 
aus. Am heiligung Carl Arkermann, 
Montag, den 30, April, Operafänger 
tritt das Schiff wieder ſeine regelmäßigen Fahrten ger. 
an. Dampfſchiff⸗ - Bureau 
Hermann Schulze. 
= { © 8 n 8881 
=, eee Neuchateler Farne 2208 
2, 8 Hauptgewinn 8 Nächſte Ziehnug 8 
2 Frs. 100,000. 2 2 am 1. Mai. 8 
S one 5 Alllehuslooſe, 3 a 
S S Ssssss8s888888 ! SSgssssssssss 
>23 mit welchen man nie verlieren, wohl aber im Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai und 
2 1. November ſtatthabenden Gewinnziebungen einen der enthaltenden Gewinne von Frs. 100,000, 35,000, 
8 30,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Frs. 11 erlangen muß, erläßt unterzeichnetes Handlungs- 
S haus a Rtl. 3 per Stück mit dem Bemerken, daß auf Verlangen, alle durch mich gezogene Original- 
S looſe nach der Ziehung wieder jurüdgelauft werden, wodurch am beiten bewiejen wird, wie wenig 
2 bei Betheiligung dieſes Anlehens zu riskiren iſt. 


Rudol 


SS 


h Strauss, Banquier in Frankfurt am Main. 
Ziehungsliſten erfolgen nach der Ziehung pünktlichſt. 


Herr Muſik⸗Direktor Dr. Loewe hat der Witt- 
wenkaſſe des hieſigen Gymnaſiums den durch die 
Aufführung des Oratoriums „der Tod Jeſu“ gewon- 
nenen Ertrag von 43 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. überwieſen; 
im Namen des geſammten Lehrercollegiums ſpricht 
biermit der Unterzeichnete demſelben ſowie den geehr- 
ten Mitgliedern des von ihm geleiteten Gejangver- 
eins den wärmſten Dank aus. 

Heydemann. 


Literariſche und Runft: Anzeigen. 


So eben ift erſchienen und in Unterzeichneter 
vorraͤthig: 
Wie läßt ſich 


Wehrkraft 


des 
Preußiſchen Volkes 
vermehren? 
von 
N. Graßmann. 
1860, Preis 4 Gr 


Der Verfaſſer veröffentlicht dieſe Schrift, weil 


er von ſehr einflußreicher Seite dazu auf efordert 
anujript 


Die erſte Auflage wurde nur als 
rtes mit Dank entgegen ge- 


wurde. 


nommen. 


R. Grassmann's 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Zu verkaufen. 
Die Schubfabrik von F. Sehwarzer aus 


5 ahrmarkt ihr auf's 
reichhaltigſte aſſortirte Lager Damenſchuhe, als: Ka- 


maſchen in Serge, Sommerzeugen, Kald- und Wie- 
ner Leder, desgl. altdeutſche und Morgenſchuhe. Eine 
bedeutende Auswahl Kinder-Kamaſchen in Serge u. 
Lederſtiefel, ſo wie Herren-Morgenſchuhe in Plüſch 
und Leder. 

Da die Güte meiner Fabrikate allgemein be- 
kannt iſt und ich die möglichſt billigen Preiſe ftellen 
werde, bitte ich die böchſten und hohen Herrichaften 
Stettins und W mich auch zu dieſem Markte 
mit ihren in mein Fach ſchlagenden Bedürfniſſen zu 
beehren. BR; 

Mein Stand iſt wie immer auf dem neuen 
Markte in der dritten Schuhbudenreihe gegenüber 
dem Schweizerhof, mit meiner Firma verſehen. 


: 32% 
50 St. Umhänge 


von vorjähriger Facon habe ich von heute 
ab zum 


gänzlichen Ausverkauf 


geſtellt, worauf ich beſonders aufmerkſam 
mache. 


Julius Ruben aus Berlin, 


2 


während des Marktes Lonuiſenſtraße 1 
im Caffee Royal. 


Alle möglichen Saamen, darunter Grasſämereien 
zu feinen Garteuraſen und Wieſen zu billigen 
Preiſen. Sehr ſchönen Buchsbaum und vorzüg⸗ 
liche Sorten Georginen mit Namen a Stück 2 ½ Gr 
Ferner übernehme Vermeſſungen und Zeichnungen 
zu Park- und Garten-Anlagen, ſowie die vrattit e 
Durchführung derſelben zu billigem Honorar. Auf⸗ 
träge erbitte ſchriftlich Roſengarten 75, 1 Treppe. 


Ih. Gross. 


Mein Lager von feidenen Bändern, Strohhüten, Sonnenſchirmen, En-tous-cas, 


Stickereien (als: Kragen, Aermel, Striche ꝛc.) in größter und billigſter Auswahl am 


| hieſigen Platze, halte ich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 
| J. Waclas nz AI. 
Schulzenſtraße Nr. 11. 


Eine große Auswahl weißer Gardinenſtoffe und Cachemir⸗Tiſchdecken in den neueſten Deſſins, empfing 


und empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 


J. Wachsmann, 
Schulzenſtraße Nr. 11. 


Sftahlfed | 

— II 

Mein Lager von Stahlſchreibfedern iſt zum diesja 
ich daſſelbe einem ſchreibenden Publikum angelegentlichſt. 

Alle Sorten Federhalter, das Dutzend von 1 Sgr. an. 

NE. Beſonders zu empfehlen find die Cautschuk Halter 
halber, pro Stück 2 Sgr., im Dutzend billiger. 

Die Bude befindet ſich Roßmarkt, neben Conditor Herrn Degebrodt. 


Jules Le Clerc aus Berlin. 


ihrer Elaſticität und Leichtigkeit 


en gros K en detail. 


chätzten Publikum empfehle mein 
ſcbmacvoll gearbeiteter Herren- 


Das neue 
Damen -Garderobe-Magazin 


VE. Hohenstein & Co. 


% > + 9 — 33 
SE Sulzenftraße Nr. 21, ZI cc om Süwcher⸗ fa 


empfiehlt eine überraſchend großartige Auswahl i a d ſehr delikat S käse, à 3, 4 
der neueſten Umhänge und Mantillen Hund 5 Sgr. mann une e 


% Carl Stocken. 


in guten Velour⸗ Und Tuchſtoffen 0 

von 21,—13 Thlr, 
in Taffet, Mantillen⸗Facon von 22 — 6 Thl 
in Atlas, 2 er mei 
Umhänge in Taffet & Atlas „ 5— 16 


Moiree antique und Sammet⸗ Mäntelchen in verſchiedenen Preiſen 
Sämmtliche Gegenſtände ſind nach neueſtem Pariſer Facon 


geſchmackvoll kopirt. 


C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Echten Enmenthaler weißen und 


10—15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Gummiſchuhe reparirt billig u. gut Roher 


Hartmuth, oben in der 
Beutlerſtraße No, 3. 


+? 


Eine kleine Stube oder Kammer mit ſeparatem 
Eingang wird geſucht Schuhſtraße Nr. 2. 


Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen 
Oberwiek 45, 1 Tr. 
— — — 


Jede Art künſtlicher Haararbeiten 
werden ſchnell und ſauber angefertigt von Mathilde 
Rasso, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


a0 el a a Ai as as aa el ai a a a aß aß: a l a d e e n 


Ausſchuß⸗ 


Worzellane 
find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


P, A. Bio. Kohlmarkt 8. 
EEA nasses 


Ulm beim Schluſſe des Marktes 
mit dem Reſtbeſtaund meines Gardinen⸗ 
Lagers zu räumen, verkaufe ich dieſelben 
unter dem Koſten⸗Preiſe. 


— 4 — — 

Den geehrten Herrſchaften Stettins und Um— 
gegend empfeble ich mich als Krankenwärterin und 
Wartefrau. 


a 
255 a 
u 
25 a 
u 206 
5 u 
* 2 


Fritze, geprüfte Kranken wärterin 
Große Wollweberſtraße 23. 


Bekanntmachung. 


Das frequente Materialwaaren- und Eijen-Ge- 
ſchäft meines verſtorbenen Mannes beabſichtige ich 
unter annehmlichen Bedingungen, welche zur Einſicht 
bei mir bereit liegen, zu Johanni d. J. zu verpachten. 

Wittwe A. Wilke in Greifenhagen. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
meinen, in der Schuhſtraße Nr. 16/17 bes 
legenen, auf das eleganteſte eingerichteten 


Rasir- Salon 


[Vermiethungen. 1 

Beutlerſtr. No. 9, ein freundliches Duatier,, er 
aus 2 Stuben, Cabinet und Zubehör, daſſelbe eig 

ſich auch zum Comtoir. 


0 7 
n Stargard, Poſt⸗ und Königſtraßen⸗Ecke, 

ein Laden nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft f 
eignend, zu Johanni zu vermiethen; auch ift daſe pe 
eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör zu jet 
hanni mietbefrel. Näheres in Stettin, Oberw b. 
Nr. 65 parterre, und Pelzerſtraße Nr. 17, in Stargat 

K —.:. . © 1: 12072: BIP 


In dem Haufe der Mo itzſchen Badeanſtalt 1 
das 1. Stockwerk, beſtehend. aus Saal, 9 imm 
Küche, Boden, Kellerraum ſofort zu vermielhen, 7 
kann auf Verlangen 1 Wagenremiſe und Stallun 
für 3 Pferde dazu gegebeu werden. 


2 Quartiere, jedes von 3 Stuben und Zubehör, 
auch Garten-Promenade ſind ſofort zu „eim. 
Kupfermühl, Grabower Antheil No. 171. Das 
here Kupfermühl No. 3. 
— . —— — . 

Eine Wobnung von 7 Zimmern, beliebig aug 
in 4 und 3 Zimmer zu trennendes Quartier, 6 
Etage in Wallbrauerei, it zum 1. Zuli, wie er 
ſchon früher miethefrei, Näheres Frauenſtr. 131% 
parterre. 2 
— 3 —. 

Krautmarkt Nr. 7 iſt eine fein möblirte Parterre, 
Vorderſtube mit Kabinet und Benutzung eines Piano 
fortes zum 1. Mai zu vermietben. 


Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem Bu 
behör iſt ſogleich oder zum 1. Juli zu vermieten 
kleine Domſtr. 21. 
EEE 


Nach Cöslin-Colberg: 


Perlonenpoſt nach Colberg, 
12 U. Nachts. 


beſtens zu empfehlen. Beſtellungen zum Abon⸗ 
nement im Salon, ſowie zur Bedienung in 


M. S. Bernau aus Berlin, 


Loniſenſtr. 19, im Hotel de Nuſſie. 


genommen, und wie bekannt, gut und pünktlich 
beſorgt. EH. Soltau, 


# Wohnung werden zu jeder Zeit entgegen- 


Schuhſtraße Nr. 16/17. 


Louiſenſtraße 14 — 15 
iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberſten 
Etage zum 1. Mai zu vermietben. 


Roſengarten 74, 1 Treppe, iſt eine einfenitrigt 
freundliche Stube mit Cabinet an einen einzeln Herrn, 
und eine zweifenſtriuge freundliche Stube mit | 
und Entree an ein oder mehrere Herren zum 1. 
d. J. mit auch ohne Möbel zu vermiethen. 


Zwei junge Leute finden ein freundliches Logis 
Schülzenſtraße 1 


— ——.——————————————— 

Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein ordentliches Mädchen, welches mit der Küch 

Beſcheid weiß u. auch Hausarbeit übernimmt, min 


No. 19. auf dem Hofe echts 1 Tr. 


eübte Schneiderin bittet um Beſchäftigung 
er dem Hauſe. Fiſcherſtraße 2, 5 Treppen. 


Eine im Schneidern geübte Nähterin wünſcht 
einige Tage in der Woche Be chäftigung. 
Näheres Pelzerſtruße 23, 2 Treppen links. 


„Ein junges anſtändiges Mädchen, welches in ale 
weiblichen Handarbeiten, ſowie im Schneidern gel j 
iſt, ſucht ſogleich oder 1. Juni nach außerhalb be 

wei einzelnen Leuten oder als Hausmädchen eine 
ienſt, Gefällige Adreſſen werden in der Expedition 
dieſer Zeitung sub A. D. erbeten. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 


Poſten zu Stettin. 

A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 Il. 35 M. fr., II. Bug, 1 7 

55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die perl“ 

Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von 7, 

nach Ppritz III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan- 

tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, 9 

fun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 9 M 
rm 


30 M. Vo 1.8 f 
Zug 6 U. 50 M. fr. 
Nach Kreuz: 1. 20 10 U. 20 M. Vorm. (in Alt 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colbert 
und Pyritz). 20 
Nach Kreuz und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 
M. Nach 


8 m. 
Nach Stargard 10 1. 35 M. Abds. (in Alt- auen 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und ® 

dort weiter nach Bahn). 
(Ankunft.) M 
Aus Berlin: I. Zug 10 U. Bm. II. ll. 
Nm. III. Zug 10 U. 20 M. Abds., 
35 M. Nm. 


Aus Stargard: 6 U, 15 M. fr.] 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: 
M. Nm 


Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Jullchow 6 U. fr. 0 M. 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralfund) 10 Ul. 3 
or 


m. 
Hariolvan nac Grabow und Zülch 12 U. d. . 
Det nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 50 Sonn⸗ 
Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abos. Cam- 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, 
min, Stepenitz 6 Ul. Ab. M. 4 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 mmin, 
Sau ned 2 Daiewalf, Stralfund, De 
eckermünde 9 U. 45 M. 8. f 
Cammin, Wollin, Gülle 


Gu 3 U. 3 
ükerzug ! 


I. Zug 12 U. 0 


(Anku ft). me 

Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Ca 

min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 35 M. ft. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U fr. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 I Sonn 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. 

abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. ou 
Se a. Gollnow, Cammin, Wollin EN. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Straljund) uU. 5M. M. 
Kariolyoit aus Zülchow und Grabon ui 35 M. Ub 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund ) . 30 M. A 
Botenpoſt aus Züllhow u. Grabow 7 


